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Zum künstlerischen Werk Trakl's
G ' o r g 1 r a lv 1 Gtfinita kuil Wold \ erlag Leipzig 191 i
I mil Ii a r 1 Ii Georg I nifj Get/t/t hlnisfminf \\trk*tatt flu Bu« htlriit k Main/

Vprtl J937

Jean Gehser Dei grammattn he S /uege/ INeue Denklmmen im spiathhthen \us-
drut k \ erlag Opittht /until New Nork 19H

l m den I od Geoig Trakls dieses wenig hekannten Lvtikti* w<dil tin ilainm« r-
liaftes Dunkel wie um m'Iik ii I ros /eihrath i i an dei Welt die *it Ii < heil in ein« in

ungeheuerht lieu /n 11i*at ion**tui m Ii inemd i eh te wie Hans S<)iiima<her in seinem
sublimen Gedenkwort in dei Moi«r« nausgahe dei IN// \om ^ Mom mliei 1911 stline!»'
Moidett i Ii ii s< 11 u Id ig-u n*t Im Id ig der knahe 1 Iis», wie er antlti« wir ilim und atuleie
na« Ii i Ii tu in It ihh« h-st eilst In Oual v t rst i i» kte ' Ddei wai es die tineingestaiidt lie liehe
/ii «einer leihln Inn Sthwester deren Bild ei in so mamhei /eilt seinti dunkel-
s< hwei mutigen \ t r*e liest liwort wie Tmil Baith es vermutet ' Waren es dm /erfet/ten
leiher dei neunzig St hwerv ei let/ten denen ei als Helfer zugt wiest n war die ihn um
das erlöst nth Gift anfleht« n \oi di neu ei in the Nat lit floh um vor tit i Sthtunt tit i

verzweifelt Stöhnenden dann dt in giaut nvollen Bild dt r gt henkten Kuthenen gegenubei
zu stehen'' Otlei war es du Summe allei thesti uhenneiist hin lit n setiist hen (Jualen die
ihm the Phiole m the Hand diutkte' W u wissen es nitht \ut h sein treuer Dientr
Mathias Roth ein «nifathti Bergai heilt i aus Kallstadt duiftt in den letzten Stunden
nnht mein zu ihm wie lutlwig 1 u kei in seinen \ u f/« it linu iigen heuthtet St» starb
theser Leutnant einer Iniishi ut kei Sanitatsktilonn« in jener grenzenlosen Finsamkeit
in die er so oft «Ith «< hon in seinen Gtdithttn vtiloi So hatte er sit Ii endhth «fallen
lassen wie ei sein kurze* Lt hen lang es immer wollte, in seiner Sehnsmht zum Tode.

1st es notwendig, das« wir heute die Daiimit ruu« um sein Innerstes aufzuhellen
sii(heii> Ist es w it h 11 <r zu wissen oh *tine liehe luiighngtn galt odei Frauen oder
o}> ihn ein dunkler Gott mit dem unerfüllten S«hitk*al der St hwestei liehe stlilug^
Lassen wir uns genug« n an dei s« h weiinu I v o I It n Sthonheit der Sliopheii an Flis' It Ii

kenne wenige aus der modern« n Lvrik the the Jnughngshehc besingen und ihnen
gleit h/uset/en wartn Gewiss es ist eine gefahihth« Sthonheit die da besungen wird
«Knahe» ist zwar au« Ii luei nicht im allgemeinen Sinnt zu nehmen nitht als
unberührtes kind sondern al* unwissend-wissender Fphebc 1 ine durth alle Jahrhunderte
wiederkehrend« (»estalt wntl da in Bild und \ ers t mgefangen von der Sagilta im-
gefahl um the *elht /eit in «fem Monolog Du für irest hriehen hat

».. Gehörst l)u nitht zu jenen, die nie altern.1'

Sie ziehen durth das I ehen iinheruhit
Von ihrer Stirne leut htet ewiger Liehreiz
Dilti niemals sthwimlet was ihr 1 ihteil ist

Ist fret Ii und schamlos auth ihr Bhtk geworden
So wird i Ii i T. at lie I n jeden not Ii ht toren
Und sind gemein die Worte ihres Mundes

Ihr Klang wild immt r rein und kindlich sein...»
Treffen sich hier nitht zw« i Kunstform« n des Geththte« in der gleit hen \nst hauung

und Fmpfindung. wenn wir Trakl daneben hören
«Dein Leih ist tine Hva/inthe
In die ein Mönch die wachse! neu Finger taudit.»

W'elth unnathalinih( hes Bild wird da best hworen welthe Versli i« kling, wehhes
N erfallensem der Gefahr der vor dem N ergehen des Daseins eines Di« liters ihm not Ii

einmal zauberhaft erblühten Blume'

1 i



Trakls Verse erschliessen sich nicht leicht. Aus diesem Grunde habe ich die
Einführung von Gehser und Barth vorangesetzt Wer sie aufmerksam liest, dem wird nach

mehrmaligem Lesen die herhst-traurige Melodie du «es Dichters langsam doch erklingen
und ihren Zauher fur immer bewahren Rolf 1911

Ein neues Buch
Hanns Hcnny JAHNN: «Die Trümmer des Gewissens»

Europ Verlagsanstalt, Frankfurt am Main DM 1120

«Die Trümmer des Gewissens» ist Jahnns letztes Werk ein nachgelassenes Drama
Es schliesst mit den Worten «Wir stehen vor einer schwarzen W and Sie muss sich
öffnen, sonst erwachen wir morgen nicht aus unserem Schlaf »

Jahnn zeigt mit diesen beiden Sätzen, dass er du furchtbaren folgen de»

Kernwaffen-^ alms der Menschheit vorausgesehen hat und darlegen wollte class uns nicht
mehr viel Zeit bleibt, dem Irrsinn Finbalt zu gebieten

Er verlegt daher die Handlung des Stuckes in eine Stadl der Atomforsc bung, die von
der Umwelt völlig abgeschlossen wurde. Mit allen Kräften arbeitet man dort an Waffen

die der Vernichtung des Feindes dienen sollen Tausende von Menschen sterben
bei Fxperimenten und gefahrlichen Arbeiten, doch ihr Tod gilt als notwendiges Opfer
fur die Freiheit. Hauptfigur der Handlung ist ein \tomphysiker. welcher der reinen
Forschung zu dienen glaubt und am Ende einsehen muss dass alle seine Erfindungen
nur zur Zerstörung menschlichen Lebens verwendet wurden In drei jungen Burschen,
die als Beispiele fur ihre Generation stehen trifft die unheilvolle \tommacht blühendes

Leben* der Sohn des erwähnten Forschers, der sich in der radioaktiven Luft nicht
zum Mann entwickeln kann, sein junger Freund der ihm durch llormonubertragungen
von seinem Korper helfen mochte, und ein junger Indianer der letzte seiner Rasse,

dessen körperliche Schönheit einen sadistischen Biologieprofessor zu Entmannungsexperimenten

reizt, sie alle haben keine Zukunft mehr Sie haben nur noch ihre Liebe
zueinander — unsere Liebe — und gerade fur sie findet Jahnn in Monologen ergreifende

Worte. Er möchte diese Urmacht des Lebens als letztes Stuck Paradies gerettet
wissen Erschütternd sind ihre Worte* «Wir haben nur noch uns, in unserem Rucken
stehen keine Nachkommen Wei noch geboren wird ist ein Krüppel körperlich und

geistig verunstaltet von der verseuchten Luft» Ms die Frau des Atomforschers an

ihrem Neugeborenen die Wahrheit dieser Aussage erkennen muss, wird sie an ihm zur
Mörderin. Die Biolosieprofessoren können die Kinder nicht mehr retten Aus der Tat
dieser Mutter spricht die Qual aller Mutter in einer »mnlos gewordenen Welt

1 rotzdem vermag Jahnn keinen Ausweg zu zeigen Dass solche hxperimente schliesslich

vor dei Kraft des Menschen Halt machen werden ist ein religiöser Glaubenssatz,
der sich nicht beweisen lasst Das ei kennt Jahnn und lasst das Stuck in einem Blutbad
enden, in einem Gemetzel das Misdruck seiner Verzweiflung l^t. nicht helfen zu

können.

Das "Verständnis des Werkes stellt an den Icser hohe Ansprüche Seme Aussage

gehört zum Stärksten in der modernen Literatur Die l rauffuhrung de» Dramas

erfolgte im Marz 1961 unter dem Titel «Der staubige Regenbogen». Fs ist jedoch bis

zur Unkenntlichkeit abgeändert worden und die Auffuhrung war kein Frfolg Wo ist
der mutige Mann, der es wagt, dieses einmalige Werk im Original auf die Buhne zu

bringen? Christian Helder
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